
480 Heinrich Büttner,

in dem Brüderpaar Wichard und Rupert die Söhne des Grafen 
Ulrich erkannt, dessen Schwester Hildegard Karls d. Gr. Gemahlin 
wurde. Rupert bekleidete um 806/08 das Grafenamt im Thur-, 
Argen- und Rheingau. Der Ursprung der Familie wurde auf den 
alamannischen Herzog Nebi zurückgeführt. Die Frage der Herkunft 
des Besitzes erfährt durch die aufgewiesenen Familienzusammen­
hänge in zweifacher Richtung eine Klärung. Einmal besteht die. 
Möglichkeit, daß darin langbesessenes Familieneigentum zu er­
blicken ist, letzten Endes also ehemaliger Herzogsbesitz, was gut zu 
den Verhältnissen in Uri im 8. Jahrhundert passen würde, dann 
aber ist auch an ursprüngliches Amtsgut zu denken. Endlich wissen 
wir aus anderen Quellen von den großen Besitzumschichtungen im 
alamannischen Raum während der Jahre 741—747, die gerade den 
karolingerfreundlichen Kreisen des Adels zugute kommen mußten. 1) 
Das Zustandekommen des neuen Großgrundbesitzes im alamanni­
schen Gebiet ist mit diesen Momenten genügend geklärt.

Wichard und Rupert teilten ihren Besitz; Rupert verwandte sein 
Gut zur Errichtung eines Gotteshauses, wohl des Großmünsters, 
in Zürich, Wichard erbaute in Luzern ein Kloster, zu dessen Leitung 
er Alwicus einsetzte. 2) Luzern erhielt durch Wichard Lunkhofen 
und Rechte am Albisforst mit Zustimmung des fränkischen Herr­
schers. Die Verbindung des Gebietes um Zürich mit dem Raum des 
Vierwaldstätter Sees, die solange in der Geschichte anhält, tritt uns 
hier erstmals deutlich entgegen. Neben Wichard treten in den 
Traditionen eine weitere Reihe von Schenkern auf, die dem groß­
grundbesitzenden Adel des 9. Jahrhunderts angehören. Diese Adels­
schicht hat ihren Besitz entweder nach der Aussöhnung mit der 
fränkischen Herrschaft seit der Mitte des 8. Jahrhunderts behalten 
oder neu gewonnen aus den weitgedehnten konfiszierten Gütern, 
deren Verwaltung und Bewirtschaftung die Kräfte des Fiskus über­
stieg. Das Gebiet von Kriens und Horw mit dem dahinter an­
steigenden Pilatus, der Grundstock zum Besitz der Malterser March, 
das westlich daran schließende Besitztum von Oeggischwand und 
Rümligbach, sowie der sog. Emmenwald kamen durch Schenkungen 
dieser Adelsschicht an Wichards Neugründung in Luzern. Abt 
Recho, der zweite Leiter der Gründung an der Reuß, gab seine 
Güter in Küßnacht am See, in Alpnach, Sarnen und Giswil an
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